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©emäfc ben an mehreren Sahregberfammlungen, gulefct

in ©afel unb ©enf erhaltenen Slijfträgen hat bte ©entrai»

lettung ftetgfort energtfc^ an ber ©infüljrung eineg fdbmeig.

©emetbegefeheg meiter gearbeitet. Snnerhalb be§ ©erbanbeg
fudhte man burch ©ublifationen unb Sorrefponbengen in ber

gachpreffe, burch ©orträge unb Sonferengen bie fffrage ab»

gutlären. Unter ©orjifc beg ©räfibenten ber betreffenben Sub»
ïommiffion beg ©eniralborftanbeg, ®errn ©oog»3egher, haben
ferner swiften biefer Sommiffion nnb ben delegierten ber

Santonalberbänbe bon St. ©allen, SlppengeE unb dburgau,
fomie ber Seition SBinterthur, stoei Sonferengen in 3tW<h
fiattgefunben, meldte gu erfreulichen ©efultaten führten, in»
beut burch einläfcltdje digfuffion nnb betbfeittgeg ©ntgegen»
lornmen mancherlei ©Hfcberftänbniffe aufgeïlart nnb toefent»

liehe 2lnftänbe gehoben merben tonnten, ©ur über bie grunb»
faßliche Sfrage, ob bte gu fd&affenben ©erufgberbänbe auf bem

©oben ber greimiEigleit ober beg bon ung borgefdjlagenen
fafultatioen Dbligatoriumg angeftrebt toerben tönnen, mar
eine boüftänbtge ©inigung nicht p ergielen.

Sludh außerhalb unfereg ©ereineg mar bie ©entraEeitung
beftrebt, bnrdh bag ©Uttel ber greffe, burch Vortrüge unb
Sonferengen unteren ©oftulaten ©oben p gemtnnen. 3GBtr

haben babei bie erfreuliche ©eobachtung gemacht, bafc mancher»

lei ©orürteile befeitigt merben tönnen unb bah audfj meitere

Greife geitgemäfjen ©eformen pgänglidh finb, fobalb bie ©lög»
lichteit ihrer Vermittlung gu ©unften ber allgemetnen ©olfg»
mohîfahrt nadhgemiefen merben tann.

©an ber Annahme anggehenb, ba{g für alte mtrifchaft»
liehen ©eftrebungen auch bie politifchen ©arteien gemonnen
merben müffen unb baff ohne beren 3uftimraung «nb ©lit»
mirtung leine grünblichen Reformen ergielbar finb, hat ferner
ber ©orort in ©ern für gmedlmähig befunben, mit heroor»
ragenben Führern ber bortigen brei polttifehen ©arteien in
tonfibentieUe ©erhanblungen einptreten. ©rfahrene ©tänner,
bie Oerfchiebenen ©rmerbgflaffen unb politifchen Etiehiungen
angehören, haben mit unferm ©orort in gahlretdjen Son»

ferengen bie gange grage grünblich burchftnbiert unb bnrdh»

beraten. Slnfängltch in ben Slnfidfjten augeinanfcergehenb,
tarn biefeg SoEegtum mährenb ber ©eratnngen immer mehr

gum ©emnjjtfein ber ©otmenbigfeit einer etnfdhneibenben Um»

geftaltnng unferer heutigen ©rmerbgbebingungen, unb eg

fdhmanben auch bie ©ebenten, alg ob bie bon ung an»

geftrebten ©eformen in abfehbarer geit unmöglich bermirt»

licht merben tönnten.
Unfere urfprüngliihen ©oftulate maren nur alg eine 3u«

fatnmenfieEung ber in einem ©emerbegefeh P berüdEfidjtigenben

©runbfähe aufgufaffen. Sing öffentlichen ©efpredjungen unb
Sonferengen traten jebodf) einige ©tifperftänbniffe über ben

©inn unb bie dragmeite biefer ©oftulate gn dage. Um

nun biefen ©îifeberftcinbniffen borgubeugen nnb über bie

3mecte unb 3tele, ben ©inu unb ®eift unferer ©oftulate
möglichfte Slarheit gu fdhaffen, fomie namentlich auch um
allen higher tunbgemorbenen fachlichen ©inmenbungen unb
berechtigten SBünfchen ©edhnung tragen gu tönnen, hat ber

©orort meber ©lüljen noch Soften gefreut. 3u btefem

3toecfe legen mir ber Sahreêberfammlung an ©teile ber

bisherigen ©oftulate ober unbefiimmt gehaltener ©efolutioneu
unb dhefen einen auggearbeiteten ©efe^egentmurf bor, alg
©rgebnig unferer bereitg ermahnten Sonferengen in ©ern.

©Sir müffen für heute barauf bergidfjten, btefem ©ntmurfe
eine augführlidje ©rlSuterung unb ©egrünbung beigufügen.
©ine folche bleibt bem münblidhen Sfteferate an ber Sahreg»
berfammlung borbehalten.

Unfere Slnträge begmecten eine ©eüifion ber Slrt. 31 unb
34 ber ©unbegberfaffung unb bte Schaffung eines fchmeige»

rifchen ©emerbegefe^eS. Ueber btefe Anträge mufs enbgülttg
abgeftimmt merben.

(©djtujj folgt).

$erfianb3tt)e)en.
©erner ©augemerbe. ©ine delegtertenberfammlung beg

©erner ©leifiertierbanbeg ber ©aubrandfje, meldhe am don»
nergtag abenb im ,,©afé ©kibel" tagte, hat laut „dagbtatt"
befchloffen, mit ©amgtag fämtlichen bem fÇadhberein ange»
hörenben ©dhreinergehülfen auf 14 dage gu tünben, föfern
bie gegen bag ©efd&äft ©lau berhüngte Sperre nicht unber»
güglidh aufgehoben merben folle.

©ernifdjer ©emerbeberhanb. die Slbgeorbnetenber»
fammlung in ©iet .bom legten Sonntag mar bon 30 de»
legierten befudht. den ©orfifc führte ©ianofabritant Safobp
bon ©iel. Slrdjitett föug fpradh über bie gfrage ber Sehrltngg»
Prüfungen. Sin bte lantonalen ©ehörben foil ber SBunfdh

auf balbige ©erftaatli^ung ber ßehrlinggprüfungen gerichtet
merben. Dberfi Siegrift bon ©ern referierte fobann über
bte Slnträge beg ©entraloorftanbeg beg fdjmeiger. ©emerbe»
bereing an bte Sahregberfammlung bon ©larng begügltch
ber eibgenöffifchen Sranfen» unb Unfallberfidherung. die
begüglidjen ©emühungen beg fchmeigerifdhen ©emerbebereing
mürben befteng berbanlt unb unterftüfet. der fchmeigerifdhe
©emerbefetretär Srebg referierte fobann über bie meiteren

für bte dagung bon ©larug borgefehenen fragen, über bie

eibgen. ©emerbegefehgebung nnb bie ©nmenbung beg gabrif»
gefeheg. die Slnträge beg ©entralborftanbeg beg fchmeiger.
©emerbebereing mürben genehmigt, ©tan befchloff, biefelben
in ©larug fräftig gu unterftüpen.

det Streif her 3tmmeeleute tu §eri§(ru ift beenbet.

die ©intgung ift laut „Slppeng. 3t0-" auf folgenber ©runb»
läge gu Staube gelommen: die fÇorberung beg gehnftünbigen
Slrbeitgtageg mufsten bie Slrbeiter faïïen laffen; eg bleibt
alfo beim lOVaftütibigen. der g-orberung eineg ©linimal»
lohneg bon 45 ©p. pro Stunbe mürbe formell ebenfaEg

nicht entfprochen, bagegen bon ben ©teiftern in ber Sohnfrage
bo<h in giemlichem ©tafce ©ntgegenlommen gegeigt, die Un»

faflberfidherunggprämie fällt mie big anhtn gang gu Saften
ber Slrbeitgeber.

@g fdheint, bah fidh beibe deile ben Sieg im beigelegten

Sorfïiït gufchreiben. die Slrbeiter erllären, bafe fie auf
©runb ber obigen Songeffionen nicht gum SluSftanbe ge--

fdhritten mären.

^rentbenberfehr. die delegierten beg ©erbanbeg fchmeig.

©erlehrgberetne haben ein ©rogramm für eine auggebeljnte
©ropaganba für bie Schtoetg im Sluglanb burchberaten,' bag

möglichft balb gut Slugführnng gelangen foE.

die 250 beut Sthrenterfaitjberetn anflehürenben
SdjreinergefeHe« in ©ern haben bon ben ©teiftern bie

Sünbtgung erhalten, ©g foE nun einem Schiebggericht, in
bem etn ©ertreter beg ©emeinberateg fifcen mürbe, ber Streit
mit bem ©augefdjäft ©lau unterbreitet merben.

der ©auarbeiterjireif in Snnêbruct ift beenbet, nach«

bem bie fÇorberungen ber Slrbeiter, u. a. eine Sohnerhöhung
bon 25 ©rogent, gemährt morben finb.

Hr&ettS« unb Sieferunggfibertraguttgeit.
(Slmtïidje Drtgtnat«2RittetIungen.) Nachdruck verooten.

Satholifdhe Sirdje in dhalmeil: an ©occo

©erlatit, ©angefchäft bafelbft.
Strafeenbau^eiben (Strafe §armonie»©ofenthaI)t

an Safob ©alberara bafelbft.

©Ieftrigitatg m erf Subel bei St. ©allen.
Stoflen, Slbfchlufebamm unb Sraftftation : an 3. ©üefch in
ber Sadfien bei St. ©aEen.

durdhlah unter ber ©ifeubah« an ber §arb
ftrahe3ärt<ä&* an ©üfcberger & ©urfharb in Derlifon.

Sennerei in ©rnetfdhmhlt an 3oh. ©efcher,

©aumeifter in ©bnat.

208 Illustrierte schweizerische Haudwerler-Zettuug (Organ für die offiziellen Publikationen de« Schweiz. Gewerbeverein«) Nr. 1l

Gemäß den an mehreren Jahresversammlungen, zuletzt

in Basel und Genf erhaltenen Aufträgen hat die Central-
leitung stetsfort energisch an der Einführung eines schweiz.

Gewerbegesetzes weiter gearbeitet. Innerhalb des Verbandes
suchte man durch Publikationen und Korrespondenzen in der

Fachpresse, durch Vorträge und Konferenzen die Frage ab-
zuklären. Unter Vorfitz des Präsidenten der betreffenden Sub-
kommission des Centralvorstandes, Herrn Boos-Jegher, haben
ferner zwischen dieser Kommisston und den Delegierten der

Kantonalverbände von St. Gallen, Appenzell und Thurgau,
sowie der Sektion Winterthur, zwei Konferenzen in Zürich
stattgefunden, welche zu erfreulichen Resultaten führten, in-
dem durch einläßliche Diskussion und beidseitiges Entgegen-
kommen mancherlei Mißverständnisse aufgeklärt und wesent-
liche Anstände gehoben werden konnten. Nur über die gründ-
sätzliche Frage, ob die zu schaffenden Berufsverbände auf dem

Boden der Freiwilligkeit oder des von uns vorgeschlagenen

fakultativen Obligatoriums angestrebt werden können, war
eine vollständige Einigung nicht zu erzielen.

Auch außerhalb unseres Vereines war die Centralleitung
bestrebt, durch das Mittel der Presse, durch Vorträge und
Konferenzen unseren Postulaten Boden zu gewinnen. Wir
haben dabei die erfreuliche Beobachtung gemacht, daß mancher-
let Vorurteile beseitigt werden können und daß auch weitere
Kreise zeitgemäßen Reformen zugänglich sind, sobald die Mög-
lichkeit ihrer Verwicklung zu Gunsten der allgemeinen Volks-
Wohlfahrt nachgewiesen werden kann.

Von der Annahme ausgehend, daß für alle wirtschaft-
lichen Bestrebungen auch die politischen Parteien gewonnen
werden müssen und daß ohne deren Zustimmung und Mit-
Wirkung keine gründlichen Reformen erzielbar sind, hat ferner
der Vorort in Bern für zweckmäßig befunden, mit hervor-
ragenden Führern der dortigen drei politischen Parteien in
konfidentielle Verhandlungen einzutreten. Erfahrene Männer,
die verschiedenen Erwerbsklasfen und politischen Richtungen
angehören, haben mit unserm Vorort in zahlreichen Kon-
ferenzen die ganze Frage gründlich durchstudiert und durch-
beraten. Anfänglich in den Ansichten auseinandergehend,
kam dieses Kollegium während der Beratungen immer mehr

zum Bewußtsein der Notwendigkeit einer einschneidenden Um-
gestaltuug unserer heutigen Erwerbsbedingungen, und es

schwanden auch die Bedenken, als ob die von uns an-
gestrebten Reformen in absehbarer Zeit unmöglich verwirk-
licht werden könnten.

Unsere ursprünglichen Postulate waren nur als eine Zu-
fammenstellung der in einem Gewerbegesetz zu berücksichtigenden

Grundsätze aufzufassen. Aus öffentlichen Besprechungen und

Konferenzen traten jedoch einige Mißverständnisse über den

Sinn und die Tragweite dieser Postulate zu Tage. Um

nun diesen Mißverständnissen vorzubeugen und über die

Zwecke und Ziele, den Sinn und Geist unserer Postulate
möglichste Klarheit zu schaffen, sowie namentlich auch um
allen bisher kundgewordenen sachlichen Einwendungen und
berechtigten Wünschen Rechnung tragen zu können, hat der

Vorort weder Mühen noch Kosten gescheut. Zu diesem

Zwecke legen wir der Jahresversammlung an Stelle der

bisherigen Postulate oder unbestimmt gehaltener Resolutionen
und Thesen einen ausgearbeiteten Gesctzesentwurf vor, als
Ergebnis unserer bereits erwähnten Konferenzen in Bern.

Wir müssen für heute darauf verzichten, diesem EntWurfe
eine ausführliche Erläuterung und Begründung beizufügen.
Eine solche bleibt dem mündlichen Referate an der Jahres-
Versammlung vorbehalten.

Unsere Anträge bezwecken eine Revision der Art. 31 und
34 der Bundesverfassung und die Schaffung eines fchweize-
rischen Gewerbegesetzes. Ueber diese Anträge muß endgültig
abgestimmt werden.

(Schluß folgt).

Verbandswesen.
Berner Baugewerbe. Eine Delegiertenversammlung des

Berner Meisterverbandes der Baubranche, welche am Don-
nerstag abend im „Cass Weibel" tagte, hat laut „Tagblatt"
beschlossen, mit Samstag sämtlichen dem Fachveretn ange-
hörenden Schreinergehülfen auf 14 Tage zu künden, sofern
die gegen das Geschäft Blau verhängte Sperre nicht unver-
züglich aufgehoben werden solle.

Bernischer Gewerbeverband. Die Abgeordnetenver-
sammlung in Viel.vom letzten Sonntag war von 30 De-
legierten besucht. Den Vorsitz führte Pianofabrtkant Jakoby
von Viel. Architekt Hug sprach über die Frage der Lehrlings-
Prüfungen. An die kantonalen Behörden soll der Wunsch
auf baldige Verstaatlichung der Lehrlingsprüfungen gerichtet
werden. Oberst Siegrist von Bern referierte sodann über
die Anträge des Centralvorstandes des schweizer. Gewerbe-
Vereins an die Jahresversammlung von Glarus bezüglich
der eidgenössischen Kranken- und Unfallversicherung. Die
bezüglichen Bemühungen des schweizerischen Gewerbevereins
wurden bestens verdankt und unterstützt. Der schweizerische
Gewerbesekretär Krebs referierte sodann über die weiteren
für die Tagung von Glarus vorgesehenen Fragen, über die

eidgen. Gewerbegesetzgcbung und die Anwendung des Fabrik-
gesetzes. Die Anträge des Centralvorstandes des schweizer.
Gewerbevereins wurden genehmigt. Man beschloß, dieselben
in Glarus kräftig zu unterstützen.

Der Streik der Zimmerleute in Herisau ist beendet.

Die Einigung ist laut „Appenz. Ztg." auf folgender Grund-
läge zu Stande gekommen: Die Forderung des zehnstündigen
Arbeitstages mußten die Arbeiter fallen lassen; es bleibt
also beim lOVzsiüvdigen. Der Forderung eines Minimal-
lohnes von 45 Rp. pro Stunde wurde formell ebenfalls
nicht entsprochen, dagegen von den Meistern in der Lohnfrage
doch in ziemlichem Maße Entgegenkommen gezeigt. Die Un-
fallverstcherungsprämie fällt wie bis anhin ganz zu Lasten
der Arbeitgeber.

Es scheint, daß sich beide Teile den Sieg im beigelegten

Konflikt zuschreiben. Die Arbeiter erklären, daß sie auf
Grund der obigen Konzessionen nicht zum Ausstände ge-
schritten wären.

Fremdenverkehr. Die Delegierten des Verbandes schweiz.

Verkehrsveretne haben ein Programm für eine ausgedehnte

Propaganda für die Schweiz im Ausland durchberaten/ das
möglichst bald zur Ausführung gelangen soll.

Die 250 dem Schreinerfachverein angehörenden
Schreinergesellen in Bern haben von den Meistern die

Kündigung erhalten. Es soll nun einem Schiedsgericht, in
dem ein Vertreter des Gemeinderates sitzen würde, der Streit
mit dem Baugeschäft Blau unterbreitet werden.

Der Bauarbeiterstreik in Innsbruck ist beendet, nach-
dem die Forderungen der Arbeiter, u. a. eine Lohnerhöhung
von 25 Prozent, gewährt worden sind.

Arbetts- und Lieserungsübertraguugeu.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nààvic vsrom«».

Katholische Kirche in Thalweil: an Rocco

Perlatti, Baugeschäft daselbst.

StraßenbauHeiden (Straße Harmonie-Rosenthal):
an Jakob Calderara daselbst.

Elektrizitäts w erk Kübel bei St. Gallen.
Stollen, Abschlußdamm und Kraftstation: an I. Rüesch in
der Lachen bei St. Gallen.

Durchlaß unter der Eisenbahn an der Hard
st raße Zürich: an Bützberger à Burkhard in Oerlikon.

Sennerei in Ernetschwyl: an Joh. Nescher,

Baumeister in Ebnat.
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©erbauungSmerfanber©ümItg®unb®mmen=
forreftion in Matters unb SSertpenftein: an
Slbotf Minber in Marbach (2uprn.)

Medp. StegeteiSteßenpofena) Maurerarbeiten :

an Sp. ftniSpfïf, ©augefcpäft, Scpaffbanfen; b) beibe $ocp®

famine: an 3. SBatfer & So., SBintertpur; c) 3immer®
arbeiten: an 3. S. ©agag®2eu feï. ®rben in Scpaffbaufen
unb 3ean Storrer, ©aumeifter in Sießenpofen ; d) Spengler®
unb $otpementarbeiten : an 3- ©enfer, Spenglermftr., Steßen®

ï)ofen ; e) (Slaferarbeit : an 3. ®. ©agag®2eu feï. ®rben in
Scpaffbaufen; f) Drainagen: an Maurermeifter SBttp. g?rep

in Sießenpofen.

$erfdjiekne§.
Sa§ ermeiterie ©entralfomite bet Beinifdjen 3nbuftrie-

unb ®emerbe®9luêfteûung 1899 in Sputt bat bas ©egulatio
ber SluSfteßung enbgültig bereinigt unb bie ©ruppeneinteitung
burd^beraten. 2eptere bebarf noch ber ©enepmigung burcp
bie große SluSfießnngSfoutmiffion. @8 finb nun 18 fan®

tonale ©ruppen unb 4 eibgenöfftfcpe ©pegtatauêftellungen
Porgefetjen. Unter ben erftern figuriert neu eine ©ruppe
„grembenberfepr unb Sport."

3ut Stöjfnuttg beS 8anbeëutufeumë. Ser ©ergangen®

|eit ift unfer 2anbeSmufeum gemibmet. „SßaS foil wsS
aber btefeS S3ilb eines 2ebenS, baS nicpt ift, fonbern mar!"
So pi5rte man btefen ober jenen fagen, ber nicpt begreifen
fonnte, marum fo große Summen an biefen ©au gemenbet
morben. ®S foil bier nicbi ausgeführt unb bemiefen merben,
metcpe treffliibe Schute baS fianbeSmufenm für öiele unferer
£anbmerfer, öon metcp großem praftifcpem 28ert eS alfo
immerbin für bie ©egenmart fein mirb, fonbern mir moßen

nur barauf btnmeifen, maS baS Mufcum bem Patrioten
fein foH. 3n feinen Stäben fteßt eS nnS Mar bor Singen,
baß mir nicpt bon beute finb, fonbern baß mir bieleS, febr
bieleS, beffeit mir uns beute freuen, bem gleiße ber ©äter
berbanïen, auf beren ftarfen Schultern mir fteben, baß mir
nur auf btefem feften ©rnnbe meiterbanen fönnen, menn
au<b in ber gutunft eine ftetige ©ntmicfetung mögltcb fetn
foil, es lehrt nnS enbtictj, baß «id^t mir, bie Sebenben,
allein baS Scpmetgerbotf finb, fonbern baff aße bie ©e®

fcptecbter, bie feit Saprbunberten hinabgegangen finb, auf
beren ©räbern unb püfcpen beren Sreugen mir roanbeln
unb uns beS 2i(pteS freuen, baß bie Soten mit uns eine
©emeinfcpaft, ein unb baSfelbe ©olf bilben! SaS 2anbeS®

mufeum ift ein Senfmal, baS nicpt nur bie entfcpmnnbenen
©efcbtecpter, benen eS gilt, fonbern au<b baS ©olf ebrt, baS

burcp beffen ®rricbtuug Sßtetät übt an feiner Vergangen!)dt!
®egenwârtig ift Im ©ewerbetttufeuttt güriif) ein febr

maffibeS Scplafgimmer in pübfcpen formen im ©enatffance»
fipl auigefteßt, baS fomobl bem ©nimerfer mie bem Sin®

fertiger aße ®bre matbt. Ser ©ntmurf ftararat aus bem
Sltelier beS $.81. S <b i r i dp, 3«<b«öureau für Sau® unb
Möbetfcpreinerei, ©eumarft 6, 3ßrich I. Sie SluSfüprung
in febr fdpönem ©ußbaumpotg in fauberer tabeßofer SEus®

fübrung ftammt aus ber Mübetfcbreineret $. ®. SBielanb
3üricp V, Sltberftraße. Sie Slrbetîen finb nodp einige Sage
anSgefteßt.

Slrn ©Httpen-Quai tu giiftiJ} foß noch biefeS 3abr mit
bem ©au eines großen $otelS bon 300 Ssplafräumen unb
Salons begonnen merben. Siefe 2upSbaute mirb, in eng®

lifcbem Sip! unb mit englifdbem Komfort, bon einer eng®
Itfcpen ©efeflfdpaft erfießt merben.

S3utgbotf®Sbtttt'^abtt. 3n ©igten ift fester Sage baS

erfte Stationsgebäube ber ©urgborf®Sbun®©abn aufgerichtet
unb unter Sadp gebraut morben. Ser Sunnel bei ©roß®
pöcpfietten unb bie großartigen Slupßungen bei Mepger®
büfi, ©igten unb Sonolftngen geben ibrer ©oßenbung ent®

flegen.

JfiripeuBau Sbaltoeil. 2epten SonnerStag, ben 2.3nni
bat ber fatboltfcbe SirdpenBauberein bafetbft befcptoffen,
ben Sircpenban nach einem Pane beS $erm Sir (bit eft
3. M e p e r in 2 u g e r n (in einfachem romanifcpem Stpte)
auSgufüpren. Sie ®ircpe mirb 700 Sipptäpe erhalten. Ser
©oranfcptag für boßftanbigen SluSbau (jebocp opne Slttäre
unb fanget) ift auf ungefähr 90,000 gr. angefept, — eine
fcproere Summe, p beren Slufbringnng eS biet Mühe nnb
Scpmeiß foften mtrb. Ser ©au ift bem $errn 3î o c c o

©ertatti, einem itatientfdjen ©auunternebmer, metdper feit
Sabrjebnten in Sbalmeil mobnt unb bafetbft fdpon phtreidpe
©anten erfteßt bat, pr SluSfübrung übergeben. ®r ift etn

febr poertäffiger, fotiber Mann. Sie Slrbeit mirb fofort
begonnen unb bom Unternehmer bei irgenbmie günftiger
SBttterung fo geförbert, baß bie Siripe noib im ©ormtnter
foßte bepgen merben fönnen. („Suflet Sïacpriibten.")

SBguweftn attt ^örtdöfec. 3m S dp o or en bei ©enb»

tifon baut ©aumeifter ®. Moßet in 3üriß) III ein Quartier
bon 6 @infamiltenbäufern auf prächtigem ©angrnnbe an
ber ßanbftraße, unmeit ber im ©au begriffenen großen
Spriingli'fcben ®bocDiabe®5abri£, metdp teptere ein bebeuten®
beS Snbuftrieteben in bie ©emeinben Sitcpberg unb ßtüfcbtiton
bringen mirb.

®ê ijt eine ©etftârïung ber SHbetttbrütfe Bet 3tagaj
burdb ®inbau bon ftetnernen ©fettern projeftiert. Sie Sireftion
ber bereinigten Scbmeiprbapnen beantragt bem ©ermattungS®
rate ©emißigung eines bepgtidpen SrebiteS bon $r. 95,000.

©infamtlienbäuS^ett in Sîrienë. 2aut Mitteilung bon
fompetenter Seite merben bie bielbefprodpenen ©infamitien®
banSipen in gan§ nädpfter 3dt in Singriff genommen.

Siefe §äuSdpen, gebn an ber 3abi, merben bon $errn
SI I. © u cb e I i, Sob«, in ber fonnig gelegenen ©roßfelb®
matte in einer ©inplretbe erfteßt unb burtb einen jemeitigen
3aun bon einanber abgegrenjt. Sa jebe ©runbparpße ca.
2200 Quabratfuß mißt, influfibe ©auptap, fo mirb jebeS
$äuSsben nodp ein gang anfiänbigeS ©ärtctjen ermatten. @ine

neu p erfteßenbe Straße, paraßel mit ber SantonSftraße
taufenb, mirb fie bon bem Quartier gfropalp abtrennen.

SBaS bie ©aüart betrifft, fo m:rben bie $äuScpen in
brei berfdpiebenen Stitarten ausgeführt nnb jebeS mit einer
©eranba berfehen. günf 3immer, mit $otjtäfer nnb ©ips®
ptafonb, nebft ^üdpe, Seßer, Slbort unb ein Heiner ®ftri(b
bilben bie innere ©inteitung. SaS Mauermerf mirb aus
©adEfteinen erfteßt, aßeS ganj fottb.

Siefe SIeinbanten, an fidp einfach ob« ntebticp nnb in
fdponer, fonniger 2age mit freier SluSfidjt, merben bem Quartier
iJrobatp pr 3i«be gereichen. Sie Sauffnmme mirb jidfj bor®

anSjicbitidp in gang befcpeibenen Scpranfen bemegen. ©ereitS-
foßen ©abfragen erfolgt fein ; ein ©emetS, baß etn ©ebürfntS
bortiegt.

SSaumefett in Slnberntatt. Sie bon ber ©ibgenoffen®
fdpaft p eifießenben gmei militärifcben ©ermattnngSgebäube
finb im ©opbau boßenbet. @S finb pübfcbe, jmelftöifige
©ebänbe, in benen SBopnnngen für eingelne ber hier ftänbig
angefteßten Offtgiere hergerichtet unb im meitern bie ©nreaup
beS ©tapfommanboS unb ber ©ermattung ber ©ottparbbe®
feftigungen untergebracht merben foßen, meldje Reh gegen®
märtig in einem ©ebengebäube beS $ote!S „St. ©ottparb"
befinben. 3« biefen beiben ©anten fommt noch ein bereits
fertig gefießteS bübfcpeS ©batet, metcpeS ba§ eibgenöffifcpe
©eniebureau für feine pier befcpäfttgten Sngenieure (©tafer
nnb 3imm«mann) pat errichten taffen. Ser ©au einer
fîafeme bagegen ift ftarf im ©ücfftanb, banf ben Scpmterig®
feiten, metdpe burdh ben nngeigneten (tettigen) ©augrnnb Per®

urfacht mürben. Ser ©au ift faum pm ©oben heraus,
fo baß eS jebenfaßs no^ jmei Sapre, b. p. bis pm 3apr
1900 gepen mirb, bis bie neue, gang in ber ©äpe ber alten
bertaffenen Sircpe bon Stnbermatt beftnblicpe Saferne bon
Sruppen bepgen merben fann. Snjmtfchen müffen fiep biefe
noep mit ben bielgefchmapten ©arafen bepetfen.
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VerbauungswerkanderRümlig-undEmmen-
korrektion in Malters und Werthenstein: an

Adolf Minder in Marbach (Luzern.)
Mech. ZiegeleiDießenhofena) Maurerarbeiten:

an Th. Knöpflt, Baugeschäft, Schaffhausen; d) beide Hoch-
kamine: an I. Walser à Co., Winterthur; o) Zimmer-
arbeiten: an I. C. Ragaz-Leu sel. Erben in Schaffhausen
und Jean Storrer, Baumeister in Dießenhofen; <Z) Spengler-
und Holzcementarbeiten: an I. Benker, Spenglermstr., Dießen-
Höfen; s) Glaserarbeit: an I. C. Ragaz-Leu sel. Erben in
Schaffhausen; 5) Drainagen: an Maurermeister Wilh. Frey
in Dießenhofen.

Verschiedenes.

Das erweiterte Centralkomite der bernischen Industrie-
und Gewerbe-Ausstellung 189S in Thun hat das Regulativ
der Ausstellung endgültig bereinigt und die Gruppeneinteilung
durchberaten. Letztere bedarf noch der Genehmigung durch
die große Ausstellungskommission. Es sind nun 18 kan-
tonale Gruppen und 4 eidgenössische Spezialausstellungen
vorgesehen. Unter den erster« figuriert neu eine Gruppe
„Fremdenverkehr und Sport."

Zur Eröffnung des Landesmuseums. Der Vergangen-
heit ist unser Landesmuseum gewidmet. „Was soll uns
aber dieses Bild eines Lebens, das nicht ist, sondern war!"
So hörte man diesen oder jenen sagen, der nicht begreifen
konnte, warum so große Summen an diesen Bau gewendet
worden. Es soll hier nicht ausgeführt und bewiesen werden,
welche treffliche Schule das Landesmuscum für viele unserer
Handwerker, von welch großem praktischem Wert es also
immerhin für die Gegenwart sein wird, sondern wir wollen
nur darauf hinweisen, was das Museum dem Patrioten
sein soll. In seinen Schätzen stellt es uns klar vor Augen,
daß wir nicht von heute sind, sondern daß wir vieles, sehr
vieles, dessen wir uns heute freuen, dem Fleiße der Väter
verdanken, auf deren starken Schultern wir stehen, daß wir
nur auf diesem festen Grunde weiterbauen können, wenn
auch in der Zukunft eine stetige Entwickelung möglich sein
soll. Es lehrt uns endlich, daß nicht wir, die Lebenden,
allein das Schweizervolk sind, sondern daß alle die Ge-
schlechter, die seit Jahrhunderten hinabgegangen sind, auf
deren Gräbern und zwischen deren Kreuzen wir wandeln
und uns des Lichtes freuen, daß die Toten mit uns eine
Gemeinschaft, ein und dasselbe Volk bilden! Das Landes-
museum ist ein Denkmal, das nicht nur die entschwundenen
Geschlechter, denen es gilt, sondern auch das Volk ehrt, das
durch dessen Errichtung Pietät übt an seiner Vergangenheit!

Gegenwärtig ist im Gewerbemuseum Zürich ein sehr
massives Schlafzimmer in hübschen Formen im Renaissance«
styl ausgestellt, das sowohl dem Entwerfer wie dem An-
fertiger alle Ehre macht. Der Entwurf stammt aus dem
Atelier des H. A. Schiri ch, Zeichenbureau für Bau- und
Möbelschreinerei, Neumarkt 6, Zürich I. Die Ausführung
in sehr schönem Nußbaumholz in sauberer tadelloser Aus-
führung stammt aus der Möbelschreinerei H. G. Wieland
Zürich V, Alderstraße. Die Arbeiten sind noch einige Tage
ausgestellt.

Am Miethen-Quai in Zürich soll noch dieses Jahr mit
dem Bau eines großen Hotels von 300 Schlafräumen und
Salons begonnen werden. Diese Luxusbaute wird, in eng-
lischem Styl und mit englischem Komfort, von einer eng-
lischen Gesellschaft erstellt werden.

Burgdors-Thun-Bahn. In Biglen ist letzter Tage das
erste Stationsgebäude der Burgdorf-Thun-Bahn aufgerichtet
und unter Dach gebracht worden. Der Tunnel bei Groß-
höchstetten und die großartigen Auffüllungen bei Metzger-
hust, Biglen und Konolstngen gehen ihrer Vollendung ent-
gegen.

Kirchenbau Thalweil. Letzten Donnerstag, den 2. Juni
hat der katholische Kirchenbauverein daselbst beschlossen,
den Kirchenbau nach einem Plane des Herrn Architekt
I. Meyer in Luzern (in einfachem romanischem Style)
auszuführen. Die Kirche wird 700 Sitzplätze erhalten. Der
Voranschlag für vollständigen Ausbau (jedoch ohne Altäre
und Kanzel) ist auf ungefähr 90,000 Fr. angesetzt, — eine
schwere Summe, zu deren Aufbringung es viel Mühe und
Schweiß kosten wird. Der Bau ist dem Herrn Rocco
Perlatti, einem italienischen Bauunternehmer, welcher seit
Jahrzehnten in Thalweil wohnt und daselbst schon zahlreiche
Bauten erstellt hat, zur Ausführung übergeben. Er ist ein
sehr zuverlässiger, solider Mann. Die Arbeit wird sofort
begonnen und vom Unternehmer bei irgendwie günstiger
Witterung so gefördert, daß die Kirche noch im Vorwinter
sollte bezogen werden können. („Zuger Nachrichten.")

Bauwesen am Zürichsee. Im S ch o o ren bei Bend-
likon baut Baumeister E. Mollet in Zürich III ein Quartier
von 6 Einfamilienhäusern auf prächtigem Baugrunde an
der Landstraße, unweit der im Bau begriffenen großen
Sprüngli'schen Chocolade-Fabrik, welch letztere ein bedeuten-
des Jndustrieleben in die Gemeinden Kilchberg und Rüschlikon
bringen wird.

Es ist eine Verstärkung der Rheinbrücke bei Ragaz
durch Einbau von steinernen Pfeilern projektiert. Die Direktion
der Vereinigten Schweizerbahnen beantragt dem Verwaltungs-
rate Bewilligung eines bezüglichen Kredites von Fr. 95,000.

Einsamilienhäuschen in Kriens. Laut Mitteilung von
kompetenter Seite werden die vielbesprochenen Einfamilien-
Häuschen in ganz nächster Zeit in Angriff genommen.

Diese Häuschen, zehn an der Zahl, werden von Herrn
Al. Buche li, Sohn, in der sonnig gelegenen Großfeld-
matte in einer Einzelreihe erstellt und durch einen jeweiligen
Zaun von einander abgegrenzt. Da jede Grundparzelle ca.
2200 Quadratfuß mißt, inklusive Bauplatz, so wird jedes
Häuschen noch ein ganz anständiges Gärtchen erhalten. Eine
neu zu erstellende Straße, parallel mit der Kantonsstraße
laufend, wird sie von dem Quartier Frohalp abtrennen.

Was die Bauart betrifft, so werden die Häuschen in
drei verschiedenen Stilarten ausgeführt und jedes mit einer
Veranda versehen. Fünf Zimmer, mit Holztäfer »nd Gips-
Plafond, nebst Küche, Keller, Abort und ein kleiner Estrich
bilden die innere Einteilung. Das Mauerwerk wird aus
Backsteinen erstellt, alles ganz solid.

Diese Kleinbauten, an sich einfach aber niedlich und in
schöner, sonniger Lage mit freier Aussicht, werden dem Quartier
Frohalp zur Zierde gereichen. Die Kaufsumme wird sich vor-
aussichtlich in ganz bescheidenen Schranken bewegen. Bereits
sollen Nachfragen erfolgt sein; ein Beweis, daß ein Bedürfnis
vorliegt.

Bauwesen in Andermatt. Die von der Eidgenossen-
schaft zu erstellenden zwei militärischen Verwaltungsgebäude
sind im Rohbau vollendet. Es sind hübsche, zweistöckige
Gebäude, in denen Wohnungen für einzelne der hier ständig
angestellten Offiziere hergerichtet und im weiter» die Bureaux
des Platzkommandos und der Verwaltung der Gotthardbe-
festigungen untergebracht werden sollen, welche sich gegen-
wärtig in einem Nebengebäude des Hotels „St. Gotthard"
befinden. Zu diesen beiden Bauten kommt noch ein bereits
fertig gestelltes hübsches Chalet, welches das eidgenössische
Geniebureau für seine hier beschäftigten Ingenieure (Glaser
und Zimmermann) hat errichten lassen. Der Bau einer
Kaserne dagegen ist stark im Rückstand, dank den Schwierig-
leiten, welche durch den ungeigneten (lettigen) Baugrund ver-
ursacht wurden. Der Bau ist kaum zum Boden heraus,
so daß es jedenfalls noch zwei Jahre, d. h. bis zum Jahr
1900 gehen wird, bis die neue, ganz in der Nähe der alten
verlassenen Kirche von Andermatt befindliche Kaserne von
Truppen bezogen werden kann. Inzwischen müssen sich diese
noch mit den vielgeschmähten Baraken behelfen.
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